
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boftzeituggspreiskiſte r. 532.

Anwzriger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Gratis Heiluge:

eitung.

Aluſtr Sonntagehlutt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Kunabnrg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

No. S.
W

e

Sonnabend, den 20.
re z SAmtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche im Jahre

IS8S86 hier oder anderwärts geboren ſind und ſich
hier aufhalten, ſowie diejenigen, welche ſich ſchon
in den beiden Vorjahren zur Muſterung geſtellt,
über welche aber eine endgültige Entſcheidung durch
die Erſatzbehörde noch nicht erfolgt iſt, haben ſich
behufs Aufnahme in die Rekrutierungsſtammrolle
in der Zeit vom I. Januar bis ſpäteſtens den
L. Februar d. Js. im Bureau des Unterzeichneten
während der Dienſtſtunden zu melden.

Die anderwärts geborenen Militärpflichtigen
haben den Geburts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormünder,
Brot und Arbeitsherrn, welche dieſe Anmeldungen
unterlaſſen, haben eine Geldſtrafe von 30 Mark zu
gewärtigen.

n e Jauua 199Der Gemeinde-Vorſteher. Rettzenſtein.
Bekanntmachung.

Der den hieſigen Gemeindebezirk betreffende Auszug
aus dem Verzeichnis der zur Handwerkskammer in Halle
a. S. wahlberechtigten Jnnungen pp. liegt anläßlich der
bevorſtehenden Wahlen für die genannte Handwerkskammer
von Sonnabend den 20. d. Mts. ab S Tage lang
im Gemeindeſteuer-Büreait während den Dienſtſtunden zur
Einſicht der Beteiligten aus.

Dies wird hierdurch gemäß 8. 6 der Wahlordnung
vom 17. Auguſt 1899 (Extrabeilage zum 43. Stück des
Regierungs-Amtsblatts) mit der Aufforderung bekannt ge
macht, daß etwaige Beſchwerdenn binnen 14 Tagen nach
Ablauf der Auslegungsfriſt bei dein Herrn Kbnigl. Land
rat in Torgau anzubringen ſind.

Annaburg, den 17. Jannar 1906.
Der Gemeinde Vorſteher Reitzenſtein.

Waldfriede.
Roman von Adalbert Reinold.

(Fortſetzung.)

Graf von Rohden fand kein Wort der Ent
ſchuldigung die Uberzeugung von dem, was
Kühns ſagte, gewann die Oberhand Ex be
deckte die Stirn mit ſeinen Händen, konvulſiviſ
unter ſchwerem Seufzen hob und ſenkte i
ſeine Bruſt.

Eine Weile verharrten die beiden jungen
Männer dann ſprachlos nebeneinander.

Aufklärung hatte der Graf bei dem Anwalt
geſucht eine ſolche hatte er nicht erwarket.

„Herr Graf,“ begann Doktors Kühns endlich
wieder, ich glaube, ich habe Jhnen unrecht
getan, weiß ich doch an mir ſelber, daß wir

r
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„auf die

liefern.

Brief.

Grafen.

demſel

Der Rechtsanwalt öffnete eine Schublade
ſeines Schreibtiſches un
ein reich gefticktes Taſchentuch von feinſtem
durchſichligen Kammertuch. Es war vielfach
gefaltet, und aus einer Falte zog er einen

„Nehmen Sie gefälligſt die beiden ge
fälſchten Briefe zur Hand,“ erſuchte er den

„Dieſer Brief, den ich hier in der
Hand atte iſt von mir geſchrieben ich bat in
t en Berta um eine Zuſammenkunſt, um
ihr den letzten Abſchiedsgruß zu ſagen.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Am Donnerstag fand im Ber
liner Reſidenzſchloſſe das am 18. Januar herkömm-
liche Krönungs- und Ordensfeſt ſtatt, welchem
ebenfalls traditionsgemäß ein vom Kaiſer abgehal
tenes Kapitel vom Schwarzen Adlerorden vorän
gegangen war. Ein Ordensfeſt wurde am Mitt
woch auch im Reſidenzſchloſſe zu Oldenburg veran
ſtaltet, wobei der Großherzog bemerkenswerter
Weiſe den Juſtizminiſter Ruhſtrat zum Kapittlar
Komtur des Haus und Verdienſtordens des Her
zogs Peter Friedrich Ludwig ernannte. Dieſe Aus
zeichnung des vielgenannten Herrn Ruhſtrat beweiſt,
daß ihm das Wohlwollen ſeines erlauchten Herrn
trotz der mannigfachen Affären, in welche erſterer
verwickelt. war, ungeſchmälert erhalten geblieben iſt.

Prinz Ludwig von Bayern weilte am Mitt
woch und Donnerstag am Dresdener Hofe, wo er
mit großer Auszeichnung empfangen würde. König
Friedrich Auguſt ſtellte den bayriſchen Thronfolger
Ala erite des in Zwickaut garniſonierenden Jnfan
kerte Regiments Nr. 102 Prinz Regent Luitpold
von Bayern.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
Freiherr von Richthofen iſt am Mittwoch Abend in
Berlin geſtorben. Der Verſtorbene, welcher ein
Alter von 59 Jahren erreicht hat, begann ſeine Be
amtenlaufbahn 1873 an der Kreisdirektion in Zabern
im Elſaß, wurde 1875 als Hilfsarbeiter in das Aus
wärtige Amt zu Berlin berufen und 1882 zum
Wirkl. Legationsrat ernannt. 1895 ging v. Richt
hofen als deutſcher Delegierter der egyptiſchen
Staatsſchuldenverwaltung nach Kairo, 1896 wurde
er zum Kolonialdirektor und 1897 zum Unterſtagts
ſekretär im Auswärtigen Amte ernannt im Oktober
1900 erfolgte ſeine Ernennung zum Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes an Stelle des zum Reichs
kanzler ernannten Grafen Bülow.

Die diesjährige Generalverſammlung des
Bundes der Landwirte findet an Montag, den

„Ja, auf ſie,“ betonte feierlich Dr. Kühns, ſchiedsgruß mich raſch und
Brieffälſcherin, die, dem liſtigen

Reptil gleich, das unſchuldige Täubchen mordet.
Ich werde Ihnen ſogleich das beſte Beweisſtück

weiblichen u
m hier fallen

rufe
dasſelbe und erkannte zu

Jch hob es

nahm aus derſelben

hatte, dieſe Vermutung ſprach

der fie ein kindliches

Feine

Januar 1906.
c
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Reichsſteuervorlagen.
Ein preußiſcher Handwerkerkammertag, der

in Berlin tagte, erklärte ſich gegen den Geſetzent
wurf über den Schutz im Baugewerbe, weil er nicht
den Befähigungsnachweis enthalte. Dagegen wurde
der Vorlage über die Sicherung der Bauforderungen
im allgemeinen zugeſtimmt.

Die ſächſiſche Wahlrechtsreform kommt, wie
der zum neuen Miniſterpräſidenten auserſehene
Berliner Geſandte Graf Hohental verſichert hat.
Einzelheiten bleiben natürlich abzuwarten. Es
macht aber einen guten Eindruck. wenn Graf
Hohenthal weiter ſagt, er werde keine Partei
regierung einrichten und halte es für ſelbſtverſtänd
lich, daß die verfaſſungsmäßige Vertretung der Be
völkerung bei der Geſetzgebung mehr den wirklich
ökonomiſchen Bedingungen des Landes auzupaſſen

Als Termin de e an Stellees Herrn v Meßtzſch bezeichnet er den SeDan Anbrageſeſſion e
Die ſozialdemokratiſchen Demonſtrationen

am kommenden Sonntag werden ſich auf Verſamm-
lungen beſchränken, in denen gegen das Klaſſen
Wahlrecht proteſtiert und die ruſſiſche Revolution
gefeiert wird. Von Straßenkundgebungen haben
die „Genoſſen“ abgeſehen, nachdem ſie die Gewißheit
erlangt hatten, daß Polizei und Militär Straßen
demonſtranten gegenüber weder in Berlin noch
ſonſt in einer Stadt des deutſchen Reiches Spaß
verſtehen würden. Der Sonntag wird daher voraus-
ſichtlich ruhig verlaufen.

Die Wahlrechtsbewegung. Jn Berlin ſind
für den 21. Januar außergewöhnliche politiſche An
ordnungen nicht beabſichtigt. Die Verwendung von
Militär zur Verhinderung etwaiger Ausſchreitungen
iſt bisher nicht in Betracht gezogen. Allerdings
wird auf Anordnung der Kommandantur Sonn

ſchmalen Seitenpfad ebenſo ſchnell ein. Eine
erſon rauſchte mitten durch die

aber beim raſchen Lauf dies

dem Tuch entſtel ein Papier, ich ergriff

raſchung meinen an Berta am ſelbigen Vor
mittag gerichteten Brief Daß
Brief in der von Geldernſchen Villa verloren

Tode ihres Vaters gegen meine Mutter aus,
ertrauen entgegentrug.

Und nun ſehen Sie hier die Jnitfalen, die in
das Tuch hineingeſtickt ſind Jda v. B. Eines
weiteren Beweiſes bedarf es wohl nicht.

Der Graf war völlig konſterniert.

tagsurlaub nicht gewährt werden. Die Abſperrungs

hoffen, ja, ich würde ſchweigend und
duldend mit Freuden ſehen, wenn Sie Bertas
Hand und Herz gewönnen, wenn nur ſie
glücklich wird, an der auch ich ſo ſehr ge
frevelt.“

„Bertas Hand würde mich ohne ihr Herz
nie beglücken,“ entgegnete gerührt der Rechts
anwalt, „und ihr Herz, das weiß ich nur zu
ut, gehört Jhnen doch ganz und gar. Sie
ennen das edelherzige, liebe erpt nicht ſo,

wie ich es kennen lernte und lieb gewonnen
abe von klein auf. Dann drückte er die
echte des Grafen und ſagte feſt und ent

ſchloſſen
„Hier meine Hand darauf, ich werde mich

mit Leib und Seele Jhnen anſchließen, Berta
zu finden. Aber laſſen Sie die Perſon, welche

bog in einen Z

auf und wollte

meiner Kber

Bertg den

ſie nach dem

Mit
irren, ja zu falſchen Urteilen kommen, wenn
man das Liebſte, was man zu beſitzen glaubte
verloren geben muß. Aber dieſe Schlange,
dieſe Heuchlerin unter Blumen verborgen,
müſſen Sie entlarven und dann Jhrer ganzen
Verachtung preisgeben. Ich liebe die Offen
heit, Ehrlichkeit, Rechtſchaffenheit. Aber in
bieſem Falle müſſen Sie, um dies weibliche
Ungeheuer, dieſe herzloſe Kokelte zu entlarven,
zur Komödie greifen. Hier gilt es, erlaubte
Liſt gegen den abſcheulichen Betrug auszu
ſpielen Sie müſſen ſte bei dem Glauben
laſſen, daß Sie von Bertas Untreue überzeugt
ſind, in der Hoffnung ſchweben laſſen, daß ſie
die Gräfin von Rohden werde.

„Um Gottes willen meinte der Graf, auf
welche Perſon zielen Sie Doch nicht auf die
Baroneß von Bingen

Seele wird die einfachen Zeilen zu mißdeuten
wagen die ein Jugendfreund an ſeine
Jugendfreundin richtet. Dieſer Brief liegt
in nachgeahmter Schrift, die trefflich
gelungen iſt, auf gleiches Papier ge
ſchrieben, vor Jhnen. erta empfing an dem
ſelben Tage meinen, dieſen echten Brief in dem
Augenblick als ſie ihr Waldhäuschen verließ,
der Einladung ihrer Coufine Jda von Geldern,
ſie zu beſuchen, Folge leiſtete. Sie hat dann
den Brief in dem Hauſe oder dem Garlen der
von Geldernſchen Villa e verloxen,
und Jda war die Finderin. Der Zufall ſpielte
jedoch eigentümlich. Ida von Geldern, durch
meinen Brief unterrichtet, belauſchte an dem
ſelben Abend das Zuſammentreffen Bertas mit
mir am Kreuzwege des Waldes Wir ſprachen
wenig miteingnder, ich wandte nach dem Ab

ſtarrem Auge betrachtete er wieder und wieder
den echten Brief, die ſ ote Kopfe und den
zweiten gefälſchten Brief

„Wie nur iſt es möglich,“ ſagte er dann
mit tonloſer Stimme, „daß in einem ſo ſchönen,
reizenden Weibe ha umgeben von Glück
Reichtum und Wohlleben iſt, eine ſolche Teufelin,

ſolche Ausgeburt der Hölle wohnen kann
Dann ergriff er die beiden Hände des An

walts und fragte mit unendlich wehmütig
klingender Stimme

„Wollen Sie mir beiſtehen, Berta aufzu
finden Mein Motiv iſt kein ſelbſtſüchtiges.
Jch weiß, ich habe jedes Recht auf ihr liebes
Herz durch meinen ſchändlichen grauſamen Ver
dacht verloren. Meine heiligſte Pflicht aber iſt,

e zu ſuchen, ihr zu helfen, ſie zu beſchützen.
ch will nicht einmal auf ihre Verzeihung

all dies Leid ſchuf, guch nicht den leiſeſten
Verdacht ſchöpfen Prägen Sie das Wort in
Jhre Seele Es gilt, gerechte Liſt anzuwenden
gegen den abſcheulichſten. Belrug. Haben Sie
Berta wiedergefunden, ſo beftegeln Sie das
Glück des ſo unſchuldig in Leid und Unglück
geſtoßenen Mädchens, indem Sie es zu Ihrer
Gattin machen. Entlarven Sie die Schändliche
und überlaſſen Sie fie ihrem Schickſal l

Der flüchtige, kurze Zeitabſchnitt einer
ein gen Stunde, wie viel kann er umſpannen

ine raſch hahinfliegende Stunde enthielt
hier ein Zuſammentreffen zweier junger Männer,
die mit einer gewiſſen Feindſeligkeit einander
gegenüberſtanden und die, als die letzte Minute
dieſer Stunde in die Vergangenheit vexſank,
eins waren miteinander, die gekränkle Unſchuld
zu rächen, ein ſchändliches Ränkewerk zu be



ne von welcher Seite es auch

maßregeln am Schloſſe ſollen keine größere Aus
dehnungen erfahren, als dies in neuerer Zeit bei
Hoffeſten gebräuchlich iſt. Dieſe Abſperrungen
werden in ſolchem Umfange ausgeführt, daß die
nähere Umgebung des Schloſſes vollſtändig für den
öffentlichen Verkehr geſperrt iſt. Jn Breslau er
hielten die Mannſchaften der Breslauer Garniſon
Befehl, am nächſten Sonntag die Kaſernen nicht
zu verlaſſen und weiterer Befehle gewärtig zu ſein.
Die verheirateten Unteroffiziere, welche in den Ka
ſernen wohnen, dürfen keine Zivilperſonen zum
Beſuch einpfangen, überhaupt darf kein Ziviliſt die
Kaſerne betreten. Die für den 21. Janur von der
Sozialdemokratie geplanten Dresdener Wahlrechts
demonſtrationsverſammlungen werden polizeilich
verboten werden. Wie aus Königsberg i. Pr.
gemeldet wird, macht der kommandierende General
des 1. Armeekorps bekannt, daß am Sonntag in
allen Garniſonen der Provinz Oſtpreußen Truppen
mit ſcharfer Munition bereit geſtellt werden.

Gegen den Verfaſſer des Berliner Flugblattes:
„An das preußiſche Volk“ iſt, wie die „T. R.“ hört,
Anklage wegen Verächtlichmachung von Staatsein
richtungen erhoben worden. Verfaſſer iſt der
Schriftſteller Preczang in Rahnsdorf bei Berlin.
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft hielt die
Köpenicker Polizei eine Hausſuchung bei P. ab, bei
der Flugblätter und ähnliche Schriftſtücke beſchlag
nahmt wurden. Die Tagesordnung für die am
21. Januar in Berlin ſtattfindenden ſozialdemokra
tiſchen Wahlrechtsverſammlungen lautet: I. Die
politiſche Rechtloſtgkeit der Arbetterklaſſe in Preußen
2. Die Ereigniſſe in Rußland 3. Sammlungen für
die Opfer der Revolutton in Rußland

Ein neues Agitationsmittel gegen das Drei
klaſſenwahlrecht hat der große Genoſſe Göhre, deſſen
Mauſerung vom Paſtor bis zum Sozialdemokraten
allgemein bekannt iſt, entdeckt. Jn der „Neuen
Geſellſchaft ſchlägt er allen Ernſtes den Maſſen
austritt aus der Landeskirche vor. Er iſt der Mei-
nung, daß dadurch nicht nur das drohende Schul
geſetz in ſeine finſteren Urſprungswinkel zurückge
bannt werden könnte, „es wäre vielleicht auch
möglich, damit einen entſcheidenden Stoß gegen
das Dreiklaſſenwahlrecht zu führen“.

Der Eiſenbahnpräſident Kieſchke in Eſſen
verbot den ihn unterſtellten Eiſenbahnbeamten und
Arbeitern bei Strafe der ſofortigen Entlaſſung die
Beteiligung an der ſozialdemokratiſchen Kundge
bung gegen das Dreiklaſſenwahlrecht.
J „Borwärts“ erläßt der ſozialdemokra

tiſche Parteivorſtand folgenden Aufruf Parteige
e So nicht provogteren, rſei. Vereitelt die

Gelüſte der Scharfmacher dadurch, daß ihr jede
Straßendemonſtration unterlaßt und bei Verſamm-
lungsauflöſungen oder nach Schluß der Verſamm-
lungen den getroffenen Anordnungen Folge leiſtet.

Die Regierung zu Weimar hat bekannt gegeben,
daß die Gemeinden für ſämtliche bei den ſozialde
mokratiſchen Demonſtrationen am 21. und 22. Jan.
eventuell angerichteten Eigentumsſchäden aufzu
kommen haben. Die Straßendemonſtrationen ſollen
daher mit aller Energie unterdrückt werden.

Die Unruhen in Deutſch-Oſtafrika. Gouver
neur Graf v. Götzen telegraphiert aus Dar-es-Sa
laam folgendes Der Major Freiherr v. Schleinitz
ſchlug am 31. Dezember v. J. mit der 15. Kom
pagnie unter Hauptmann Wunderlich und der 5.
Kompagnie unter Oberleutnant Wendland bei
Mgoda ſüdweſtlich von Morogoro 400 mit Ge
wehren bewaffnete Rebellen. Der Gegner ging

r Dieſes Werk, das ſiegesbewußt von
er Baroneſſe von Bingen ausging, war indieſer einen Stunde mit allen Machinationen

enthüllt und ſollte unerbittlich g werden.
So ſchieden Graf von Rohden und Doktor

zweck im Wege.
und Mutter vernichten, ſtänden ſie ihrem Selbſt

ſpieler, ich vermag meine Gefühle nicht zu ver
leugnen, aber es muß

Und Graf v. Rohden wurde von jetzt ab

nach den Lijunge-Bergen am Ruaha, die in vier
Kolonnen im Gefecht vom 6. 8. Januar erſtiegen
wurden. Der Gegner verlor 73 Tote, diesſeits
wurden 4 farbige verwundet. Weiteres Auftreten
größerer feindlicher Trupps dort iſt un wahrſcheinlich.
Die Bevölkerung zeigt im Gegenſatz zu den Häupt
lingen den Wunſch zur Unterwerfung.

Frankreich. Das Ereignis der Woche bildete
für Frankreich die am Mittwoch von beiden Häuſern
des Parlaments in gemeinſamer Sitzung zu Ver
ſailles vorgenommene Wahl des neuen Präſidenten
der Republik. Wie das ſchon zu erwarten ſtand,
iſt hierbei der bisherige Präſident des Senats,
Fallieres, der Kandidat der verſchiedenen Gruppen
der Linken, gewählt worden, und zwar mit 449
Stimmen; 371 Stimmen fielen auf den Kammer
präſtdenten Doumer. Nach der Wahl ſprach der
Miniſterpräſident Rouvier Fallieères die Glückwünſche
der Regierung und der Nation aus. Fallières
dankte bewegt, verſichernd, er werde allezeit das
republikaniſche Banner hochhalten. Nach ſeiner
Wiederankunft in Paris begab ſich Fallières ſofort
ins Eliſe, wo er vom Präſident Loubet warm be
glückwünſcht wurde. Der neue Präſident, welcher
am 18. Februar antritt, iſt jetzt 64 Jahre alt er
hat ſchon wiederholt franzöſiſchen Miniſterien an
gehört, auch war er kurze Zeit 1883 Miniſter
präſident; ſeit 1899 bekleidete er den Präſidenten
poſten im Sengat. Fallières gilt als ein ſehr be
ſonnener Politiker. Seine Wahl zum Staatsober
haupte Frankreichs kann daher als eine neue Frie
densbürgſchaft betrachtet werden.

Rußland. Am Sonntag jährt ſich der denk-
würdige Tag, an welchem in Rußland die Revo
lution offen ausbrach. Aber noch immer iſt die
Bewegung nicht erſtickt. Vielmehr bringt jeder neue
Tag neue Beweiſe der herrſchenden Gärung, ohne
Blutvergießen iſt kaum einziger im ganzen Jahre
dahingegangen. Jn Riga wurden ein Offizier
und 3 Polizeibeamte von Revolutionären ermordet.

Jn Petersburg nehmen die Verhaftungen kein
Ende, alle Gefängniſſe ſind überfüllt Jn dem
Gouvernement Beſſarabien herrſchen Bauernuruhen.
Alle Kron und Privatgüter werden als Bauern
eigentum erklärt. Jnfolge des noch immer mangel-
haften Verkehrs auf den Eiſenbahnen herrſcht in
vielen Ortſchaften Sibiriens Hungersnot.

u

Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag erledigte am Dienstag zunächſt die erſte
Leſung des Entwurfs über Aenderung des Servistarifs und die
Klaſſeneinteilung der Orte und verband damit die erſte Leſung

Entwurfs verr. Aenderung ves Gefehes ber vie Bewilligung
von Wohnungsgeldzuſchüſſen. Abg. Jtſchert (Ztr.) befürwortete
erneut die Trennung des Wohnungsgeldzuſchuſſes vom Perſonal
Servis und forderte Feſtlegung des Servistarifs nur bis 1908,
während die Vorlage 1913 in Vorſchlag bringt. Abg. Eickhoff
(frſ. Vp.) erkannte den im Entwurf liegenden Fortſchritt an,
ohne ihn als endgültige Löſung der Frage zu betrachten undforderte gleichfalls Neueinteilung der Orte ſchon im Jahre 1908.

Abg. v. Elern (konſ.) begrüßte die Vorlage, weil ſie gerade den
Beamten der kleineren Städte Vorteile bringt. Nach weiterer
Debatte wurden beide Entwürfe der Budgetkommiſſion über
wieſen. Es folgte die erſte Leſung des Entwurfs über die Ent
laſtung des Reichsinvalidenfonds Beſchränkung des Fonds auf
diejenigen Ausgaben, welche dem Reiche durch die geſetzmäßigen
Anſprüche der Kriegsteilnehmer von 1870 und 71 erwachſen).
Auch dieſe Vorlage wurde nach kurzer Debatte der Budget
kommiſſion überwieſen. Länger beſchäftigte das Haus die erſte
Leſung des Nachtragsetats für Deutſchoſtafrika. Der ſtellvertr.
Kolonialdirektor Erbprinz zu Hohenlohe teilte zunächſt mit, daß
die Hauptkraft des Auſſtandes als gebrochen betrachtet werden
könne. Abg. Erzberger (Ztr.) tadelte die neue Verletzung des
Budgetrechtes des Reichstages und bemängelte die zwangsweiſe

Jch bin ein ſchlechter Schau

ſein.“

die Augen „für dieſe Frage ſollten Sie beftraſt
werden. Liegt mein Herz nicht offen vor Jhnen?
Wer hat Argwohn in das Ihre geſät

Argwohn ſprach es in ſeinem Jnnern
wäre es nur das, du teufliſche Heuchlerin!

Heranziehung der Eingeborenen zur Arbeit und ſchlechte Be
zahlung derſelben, ſowie die Bevorzugung der mohamedaniſchen

vor den chriſtlichen Eingeborenen. Legationsrat Seitz erwiderte
dem Reichskanzler liege eine Verletzung der verfaſſungsmäßigen
Rechte des Reichstages fern. Abg. Dr. Paaſche (natlib.) er
kannte das Koloniſationsprinzip in Oſtafrika als gut an und
richtete ſeine Vorwürfe lediglich gegen die Ausführung des
Syſtems durch die unteren Polizeiorgane. Nach weiterer De
balte verwies man die Vorlage an die Budgetkommiſſion

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch wieder ein
mal mit der Frage der Gewährung von Diäten an ſeine Mit
glieder. Anlaß hierzu gab ein vom Zentrum geſtellter Antrag,
jedem Reichstagsabgeordneten für die Dauer ſeiner Anweſenheit
bei den Reichstagsſihungen 20 Mark täglich aus Reichsmitteln
ſowie freie Eiſenbahnfahrt während der Reichstagsſeſſion zu ge
währen außerdem hatten auch die Nationalliberalen einen An
trag auf Gewährung von Anweſenheitsgeldern und freie Eiſen
bahnfahrt für die Reichstagsabgeordneten eingebracht Nachdem
der Zentrumsabgeordnete Kirſch den Antrag ſeiner Parteifreunde
und Abg. Baſſermann jenen der Nationalliberalen begründet
hatte, ſprachen zu dieſem alten Thema noch die Abgg. Lenzmann
(frſ. Vp.), v. Staudy (konſ.), Singer (Soz.), Liebermann von
Sonnenberg (wirtſch. Vgg.), Schrader (frſ. Vgg. Tiedemann
(Reichsp.), MüllerMeiningen (frſ. Vp.), Werner (Reformp.) und
Blumenthal (ſudd. Demokr.). Faſt ſämtliche Redner betonten
übereinſtimmend die Notwendigkeit der endlichen Gewährung von
Diäten an die Reichstagsabgeordneten. Mehrfach wurde es
auch ſcharf gerügt, daß kein Regierungsmitglied zu dieſer Ver
handlung erſchienen war. Nach Beendigung der Debatte ward
der Antrag Baſſermann unverändert, der Antrag des Zentrums
mit einer vom Abg. Strombeck beantragten kleinen Abänderung

angenommen.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus führte am Dienstag zunächſt die

erſte Leſung des Etats zu Ende. Die Beratung wurde gekenn
zeichnet durch recht lebhafte, zum Teil erregte Auseinanderſetz
ungen zwiſchen den Abgg. Broemel (frſ. Vgg.) und Frhrn. von
Zedlitz (konſ.) in Sachen der preußiſchen Wahlrechtsfrage. Abg.
v. Arnim (konſ.) lenkte hierauf die Beſprechung auf den Etat
zurück und bat die Regierung, die aus Rußland flüchtenden
Deutſchen in unſerer Oſtmark anzuſiedeln. Miniſter des Innern
v. Bethmann Hollweg erwiderte, daß nach dieſer Richtung be
reits die einleitenden Schritte getan wären. Nach weiterer
unweſentlicher Debatte wurden die übrigen Etatsteile der Budget
kommiſſion überwieſen Darauf wurde noch der Geſetzentwurf
über die Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Unter
beamten in erſter Leſung angenommen, worauf ſich das Haus
bis Montag vertagte-

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Einen hohen Genuß bot das
am Dienstag Abend im Bürgergarten veranſtaltete
Konzert des Trompeterkorps des Kgl. ſächſiſchen
GardeReiterRegiments. Die Kapelle, die in ihrer

e eeinen eigenartigen Anblick bot, ſpielte mit einer
Vollendung, wie man ſie nur ſehr ſelten bei einer
Kavalleriekapelle finden wird. Das Publikum hielt
mit ſeinem Beifall nicht zurück und zeichnete die

e die zahlreiche und gut geſchulte Soliſten
M namentlich nach dem Vortrage der Hiſtoriſchen

ärſche und der Harmoniſchen Retraite der deutſchen
Kavallerie mit Gebet auf den, wie es im Programm
en nur bei der Kgl. ſächſiſchen Kavallerie „imtienſt befindlichen neten durch lauten
Beifall aus.

Der Bezirks- Ausſchuß hat für den
Regierungsbezirk Merſeburg den Schluß der Jagd
auf Birk, Haſel- und Faſanenhennen auf den
31, Januar d. Js. feſtgeſetzt.

Futterbau ünd Viehhaltung. Es
iſt richtig, daß durch Wieſenheu und Weidegras
dem Boden 3 4 mal mehr Kalt als Phosphor
ſäure entzogen wird, indeſſen wird durch Vieh

Der Graf erhob ſich raſch von ſeinem Sitz,
der in ihm aufſteigende Zorn brachte ihn um
ſeine momentane Faſſung. Sein Elbogen ſtieß
dabei an eine neben dem Diwan auf einem Ständer

befindliche Porzellanvaſe, die auf den Teppich
Kühns voneinander als unverbrüchliche Freunde
und treue Verbündete.

12.

Der Graf vermochte es nicht über ſich zu
ar ne noch an dieſem Abend in das von

eldernſche Haus zurückzukehren.
Am andern Vormittag empfing die Baroneß

von Bingen ein Billett von ſeiner Hand, in
welchem er in freundlichſter Weiſe um Ent
ſchuldigung ſeines Nichterſcheinens und zugleich
um Erlaubnis ſeines baldigen Beſuches bat.

Als er allein in ſeinem Zimmer an dem
Abend der Begegnung mit Dr. Kühns war,
ging er mit ſich ſelber zu Rate.

„Eine Ewigkeit ift zu kurz ſagte er fich in
ſeiner ihn noch beherrſchenden Erregtheit, wieder
gut zu machen, was mein grauſamer, wahn
witziger Verdacht an Berta verbrach.“ Aber mit

eiſerner Ruhe beſchloß er, Rache an der Baroneß
zu nehmen.

„Sie ſoll büßen, wie ſie geſündigt hat,“
entſchied er.
und ſie ſoll zwiſchen den Rädern ihrer ſcham
loſen Selbſtſucht moraliſch zermalmt werden.
Sie liebt mich, das weiß ich, wie dieſe unedle
Seele zu lieben vermag, an der jede Faſer
nur die ſchmutzigſte Eigenliebe, gepaart mit
Harktherzigkeit e Außer ſich iſt dieſem ſchreck
lichen Weibe niemand etwas, fie würde Vater

„Schlag auf Schlag ſoll folgen Sti

r Tagesgaſt bei von Gelderns. Er zeigte
ch öffentlich als Begleiter der Baroneß, die

Geſellſchaft veneidete dieſelbe um das Glück
den reichen, liebenswürdigen, ſchwärmeriſchen
Grafen nun doch ganz und gar gefeſſelt zu
haben.

Sie hatten ſtets Gelegenheit, miteinander
allein zu verkehren der Graf war liebens
würdig, zuvorkommend, er ging auf all die
Scherze ein, welche bei Liebenden gewöhnlich
einer ernſten Erklärung vorangehen, aber das
offene Geſtändnis ſeiner Liebe, was die Geſell
ſchaft auch wohl mit „formell“ bezeichnet, war
noch nicht erfolgt.

„Warum ſehen Sie mich mitunter gar ſo
ſeltſam an, lieber Karl fragte die Baroneßeines Nachmittags nach dem Kaffee, als ihre

Mutter ſich entfernt hatte. „Sind Sie durch
meine herzliche Zuneigung nicht befriedigt
Was ſoll ich tiun, um Jhnen zu beweiſen, daß
ich Jhnen von Herzen zugetan bin

Graf Rohden fuhr mit der Hand über die
rn.
„Haben Sie Geduld mit mir!“ ſagte er.

Dann plötzlich fragte er: „Würden Sie mich
lieben können, Jda, üeben, nur meiner
ſelbſt wegen

Er hatte nie das Wörtchen lieben“ aus
geſprochen, er tat es jetzt zum erſten Male.„Zweiſter rief fie und ſenkte wie ſchüchtern

Wäreſt du ein Mann, auf der Stelle forderte
ich Genugtuung.

Als er ſchwieg, fuhr ſie lächelnd fort
„Beichten Sie, Karl, wer wagt es, ſich

zwiſchen uns beide zu drängen
„Jch bin e nur ein Tor,“ ſagte er, ichdachte nämlich ſoeben, wenn ich nun einfach

Karl Rohden hieße, ohne Reichtum, ohne DTitel,

ob Sie auch dann, wenn ich wagte, Jhnen
meine Liebe zu geſtehen, meiner Bewerbung um
Sie Gehör ſchenken würden

„Welch ſonderbaxrer Einfall lachte ſie laut
auf. „Jn ſolchem Falle wären wir überhaupt
doch nicht miteinander bekannt geworden.
Mesalliancen haben ſich noch nie als glücklich
re Meine eigene Familie weiß davon zu
reden.

„Ja, ja, ich erinnere mich,* erwiderte er im
Tone tiefſten Ernſtes. „Sie meinen die kurze
Ehe Jhrer verſtorbenen Tante, der Mutter
Bertas.“

„Ja, und mein armer Großvater leidet ge
rade jetzt hart unter dem letzten Schlag, der
ihn aus derſelben Quelle traf. Meine unglück
liche Couſine iſt, wie Sie wiſſen, verſchwunden,
und wenn man einem uns unter Diskretion zu
gekommenen Gerüchte aus Hamburg Glauben
ſchenken dürfte, iſt ihr Betragen ein derart un
würdiges, daß ſie in unſerm Hauſe nicht mehr
erwähnt zu werden verdient.

fiel und zerſplitterte.
„O wie ſchade, die herrliche Vaſe rief er

ſchreckt die Baroneß.
Das Unglück iſt nicht ſo groß,“ äußerte der

Graf, „ich erſetze ſie Jhnen durch eine noch
koſtbarere. „Der Bruch da ift leicht zu
heilen,“ ſetzte er mit finſterer Stirn hinzu,
„ein gebrochenes Menſchenherz oft nie mehr.

„O, nicht um die Sache iſt's,“ ſagte ſie raſch
ablenkend, wiſſen Sie nicht, daß der Aberglaube
ſagt, wer Glas zerbricht, hat ſieben Tage oder
ſieben Wochen Unglück

„Jch Unglück lachte er, und die hinzuge
un Worte klangen faſt irvniſch: „Wie kann

enn ich unglücklich ſein, dem das ſchönſte der
vornehmen Mädchen zugetan iſt Aber im
Ernſt, ich bitte um Entſchuldigung meiner Un

eſchicklichkeit wegen. Aber wir ſprachen vonSerer Coufine, haben Sie denn niemals ver

ſucht, ſte ausfindig zu machen Es muß mich
das intereſſieren, da ich Jhnen ehrlich geſtand,
daß ich einſt für das Mädchen ein warmes Ge
fühl hegte.“

„Sie ausfindig zu machen Nein, das
iſt doch zu viel verlangt. Warum lief ſie
davon Sie ſoll, wie ſchon geſagt, in Hamburg
ſein, und iſt recht wohl imſtande, ſich ſelbſt zu
behüten. Ich bilte, lieber Karl, berühren wir
die Sache nicht weiter.“

Wf 20 (Fortſetzung folgt.
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S den Schlüſfel zu Behälter in der Taſche!

verkauf 10 mal mehr Phosphorſäure als Kali aus
der Wirtſchaft ausgeführt. Durch jedes verkaufte
Stück Großvieh geht ſoviel Phosphorſäure mit fort
wie in 2 Fuder Heu enthalten iſt, ſoviel Kalk wie
in 1 Fuder Heu, dagegen nur ſoviel Kali wie in
I Zentner Heu. Eine Jauchedüngung von 6 Faß
auf 1 Morgen gibt der Wieſe zwar die durch eine
gute Ernte entzogenen Kalimengen, aber nur etwa
ein ſechstel bis ein ſiebentel der Phosphorſäure und
rund ein zehntel des Kalkes wieder zurück, darum
müſſen Wieſen auch neben Jauche noch mit Thomas
mehl gedüngt werden.

Schönewalde, 17. Jan. Nachdem ſich an einem
Hunde in Brandis der Tollwutverdacht beſtätigt
hat, iſt für die Ortſchaften Brandis und Graſſau
nebſt Feldmarken eine dreimonatige Hundeſperre
angeordnet.

Herzberg. Kein Schwindler zu ſein“, hat der
Handelsmann Wilhelm Bäumlinger aus Herzberg
in einem Briefe ait den Kaufmann Valentin in
Hoyerswerda, worin er um Zuſendung von Tier
ſchauLoſen zum proviſtonsweiſen Vertrieb derſelben
erſucht hatte, bemerkt eine Behauptung, die nach
Annahme des Gerichts gerade die falſche Vor
ſpiegelung bei dem gegenwärtigen Betruge darſtellt.
Der wegen Betrugs vorbeſtrafte, ſchon 6 jährige
Mann hatte die erbetenen Loſe zugeſchickt erhalten,
aber den Verkaufspreis derſelben, der in zwei Raten
von je 25 Mk. an das AusſtellungsKomitee ein
geſchickt werden ſollte, bis heute nicht geſandt. B.
hat ſchon den Offenbarungseid geleiſtet und das
Gericht hat keinen Zweifel, daß er die Loſe in be
trügeriſcher Abſicht an ſich gebracht. Er erhält
wegen Rückfallsbetrugs 4 Monate Gefängnis und
2 Jahre Ehrverluſt.

Liebenwerda, 16. Jan. Der Rabattſparverein
in Uebigau, der ſeit Jahr beſteht, hat ſchon recht
ſegensreich gewirkt. Bei der kleinen Mitgliederzahl
und bei der Kürze des Beſtehens hat er an den
Kundenkreis bereits 1870 Mk. zur Auszahlung ge
langen laſſen können,

Pretzſch, 16. Jan. (Ach, wie iſt's gemütlich.
Ein reizendes Kleinbahnidyll hat ſich auf der Se
kundärbahnſtrecke Torgau Wittenberg abgeſpielt.
Der abends 6.45 Uhr fahrplänmäßig feſtgeſetzte Zug
fuhr nicht ab, obwohl die Zeit längſt verſtrichen
wär und die Paſſagiere fragend ausſchauten.
Schließlich mußte ſich der Zugführer zu dem Zu
geſtändnis bequemen, daß die Abfahrt überhaupt
nicht möglich ſei, weil die Lokomotive kein Waſſer
habe. Der Waſſerwerkswärter hatte dienſtfrei und

So
feb denn den Fahrgäſten nichts weiter übrig, als

auszuſteigen. Einige ſuchten Anſchluß über Falken
berg und Eilenburg zu erreichen, andere mußten
wohl oder übel in Torgart übernachten. Das Zü
gele aber ſetzte ſich am anderen Morgen mit Voll
dampf in Bewegung.

Landsberg a. W. Laut amtlicher Bekannt
machung wird die zum Vermögen des aufgelöſten
Kriegervereins in Zantoch gehörige Fahne mit allem
Zubehör durch den Gerichtsvollzieher öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Der Erlös wird nach gericht
lichem Erkenntnis unter alle früheren Mitglieder
verteilt

Spremberg, 15. Jan. Dem hieſigen Kauf
mann Laucke wurde bei der letzten ſtädtiſchen Treib

Anzeigen
willensUmzugshalber bin ich

mein ſteht zum Verkanf.der Exped. d. Bl.

Ein wenig gebrauchtes

S Fahrrad
Auskunft in

unmöglich. L. iſt gegen Unfall verſichert. Die Ver
ſicherung will aber vorläufig nicht zahlen, ſondern
den Urheber des Schuſſes haftbar machen.

Blutige Krawalle in Hambürg.
Die Hamburger Bürgerſchaft hat am Mitt-

woch die Beratung des Ausſchußberichtes über den
Antrag des Senats betreffend Abänderung des
Wahlgeſetzes für die Wahlen zur Bürgerſchaft be
gonnen. Nach dreiſtündiger Debatte erfolgte Ver
tagung. Lange vor Beginn der geſtrigen Sitzung
der Bürgerſchaft hatte ſich eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge vor dem Rathaus an
geſammelt, das in weitem Kreiſe von einem ſtarken
Polizeiaufgebot abgeſperrt war. Abends kamen
blutige Kravalle vor. Bei der Abſperrung des
Platzes vor dem Rathauſe nahmen mehrere hundert
Perſonen Latten und Steine von einem Neubau
und bombardierten die Polizei. 20 berittene Schutz
leute attackierten, wobei verſchiedene Ruheſtörer ver
letzt wurden. Die Attacke würden einige Male
wiederholt. Ein Ehepaar wurde niedergerikten und
ſchwer verletzt. 2000 Arbeiter zogen vor das Haus
des präſtidierenden Bürgermeiſters, der auf dem
Balkon erſchien und die Menge zur Ruhe ermahnte
Die Ausſchreitungen wurden vom Mob hervor
gerufen. Die Arbeiter verhielten ſich ruhig. Gegen
10 Uhr fanden größere Menſchenanſammlungen in
der Gegend des Fiſchmarkces, des Schoppenſtehls
und der Niedernſtraße ſtatt. Viele Straßenlaternen
und Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. Die Schutz
mannſchaft, die mit Steinen, Flaſchen und anderen
Gegenſtänden beworfen wurde, zog blank. Eine
Anzahl Perſonen wurde mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Die Hamburger Behörden treffen alle
Maßregeln, um eine Wiederholung von Aus
ſchreitungen unmöglich zu machen. Laut polizei
licher Anordnung müſſen die in der Nähe des
Schoppenſtehls und den benachbarten Straßen be
ſindlichen Schank und Speiſewirtſchaften von 6 Uhr
Abends ab geſchloſſen werden. Volksanſamm-
lungen auf den Straßen werden unter keinen Um
ſtänden geduldet und nötigenfalls unter Anwendung
von Waffengewalt zerſtreut und die Zuwider
handelnden feſtgenommen. Die Zahl der ver
letzten Perſonen iſt ſchwer feſtzuſtellen, dürfte jedoch
ſehr erheblich ſein. Der Schoppenſtehl, wo faſt kein
Laden ganz geblieben iſt, gleicht einem förmlichen
Schlachtfeld. Der Schaden, den die vom Mob aus
geplünderten Ladenbeſitzer bei den Tumulten er
litten haben, wird auf 120,000 Mk. beziffert. Zwei
Anführer von zwei Rotten von 100 Und 50 Maänn,
die zum Vorgehen gegen die Schutzleute aufreizten,
wurden wegen Landfriedensbruchs verhaftet. Es
ſind ein 25jähriger Schauermann und ein 2ljähriger
Gipſergeſelle. Es iſt weiter bemerkenswert, daß die
Angriffe auf die Schutzleute hauptſächlich von halb
wüchſigen Burſchen ausgingen, während ſich die
älteren Arbeiter fernhielten.

Vermiſchtes.
Das abnorme Winterwetter, das gegenwärtig

in ganz Europa herrſcht, beurteilt ein engliſcher
Meteorologe wie folgt. Jn England ſtrahlte in dieſen
Dagen die helle Sonne, und die Temperatur war
von der gewöhnlichen Januarkälte weit entfernt
Auch im Süden Englands vergißt man ganz, wie
der Schnee ausſieht, und die Weihnachtskarten mit

Schnee und Eisbildern waren in dieſem Jahre
ganz deplactert. Aus Biaritz kommen Klagen über
große Hitze in Montreux iſt das Wetter ſchmutzig,
feucht und warm wie im April. Der Veſuv iſt
übrigens wieder tätig und läßt drei Lavaſtröme
ausſließen. Jn der Schweiz iſt das Wetter ſo
warm, daß der Schnee verſchwunden iſt, während
aus Wien von Slaubſtürmen und Erdbeben be
richtet wird. Andererſeits beklagen ſich die Reiſenden
in Egypten über kaltes Wetter, deſſen Temperatur
niedriger iſt als ſeit 25 Jahren. Zu gleicher Zeit
wird aus Auſtralien berichtet daß die Sommer
ſaiſon durch ganz ungewöhnlich ſtrenge Kälte-
perioden einpfindlich geſtört worden iſt. Das Ein
treten von Staubſtürmen in Oeſterreich wahr
ſcheinlich haben ſie auch weiter ſüdlich ſtattgefunden

S weiſt darauf hin, daß ganz Südeuropa von
einer atmoſphäriſchen Bewegung getroffen iſt, die
die warme Luft und den Staub der Sahara her
geführt hat. Zweifellos beſteht auch zwiſchen der
öſtlichen und weſtlichen Halbkugel ein Zuſammen
hang in den Bedingungen des Wetters, ſie ver
halten ſich immer entgegengeſetzt.

An Berlin ſchoß ein älterer Kaufmann auf
ſeine Nichte, die ſich gegen ſeinen Willen verheiraten
wollte, und dann auf ſich ſelbſt. Er iſt lebens
gefährlich, das Mädchen leichter verletzt. Der Mann
iſt verheiratet und Vater von fünf erwachſenen
Töchtern. Es war eine fixe Jdee von ihm, daß
ſeine Kinder und die bei ihm lebende Nichte niemals
heiraten ſollen.

Nach einer Meldung aus Tübeck verübten der
Pächter der ſtädtiſchen Waſſermlhle und ſein Buch
halter Selbſtmord infolge unglücklicher Spekulationen

Die Poſtboten des Frankenwaldes und des
Fichtelgebirges werden mit Schneeſchuhen aus
gerüſtet.

Nach arhttägiger Ehe ermordete die Alt
händlersfrau Lichey in Neubielau in Schleſien ihren
Mann. Sie wurde verhaftet.

Der Mann, der als erſter auf den Düppeler-
Schanzen die Fahne aufſteckte, der frühere lang
fährige Stationsvorſteher von Hann. Münden,
Anton Grotchues, iſt in Hann.Münden geſtorben.

mgoeoeoggeeegee-Kirchliche Nachrichten.
Anngburg, Sonntag den 21. Januar

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigkgottesdienſt.
Purzien Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt,

Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Anſerer heutigen Auflage liegt ein Broſpekt des Brä
mien- und Serienloos- Vereins „Brunonig“ bei. Da bei
dieſem Anternehmen jedes Wikglied gewinnen muß, ſo
dürfte die Weteiligung wieder eine recht rege werden. We
ſtellungen ſind an das Bank und Sotteriegeſchäft von
Arthur Heiber, Braunſchweig, Bohlweg 27, zu richten.

ProduktenBörſe,
Berliner Jrühmarkt am 18. Januar. Weizen märki

ſcher, 175 179 ab Bahn. Roggen, märkiſcher, 162,00 bis
163,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
145-153, gute 154 164 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 168 178, mittel 157— 167, gering 153--156, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 136,00-138, mittel

runder 135-138 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterwaare mittel 168-- 172, feine und Taubenerbſen 173 bis
178 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50--24,50.
Roggenmehl 0 u. 1 21,30-23,30. Weizenkleie 10,20 11,00.
Roggenkleie 10,60 11,00 Mk.

Für mein Manufaktur-, Ko
lonialwaren und Deſtillations
geſchäft ſuche per ſofort oder zu
Oſtern einen

Grundſtück
beſtehend in Haus, Schenne,
Stall, nebſt großem Garten und
NeulandAckerſtück zu verkqufen.

Auguſt Hempel,
Aungburg, Hinterſtr. 70

welche Luſt haben,

günſtigen Bedingungen

Zwei junge Leute,
die Dach-

cdleclkenei zu erlernen, ſucht unter

Karl Kuhrmann, Jeſſen.

Lehrling
mit guter Schulbildung

J. G. Hollmig's Sohn.

Geschäft
Annaburg.

Kukſch- u. Reiſe
Fuhrwerk

zu jeder Tageszeit.

Aug. Ackoer,
Gaſthaus „Neue Welt.

Ein möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten bei

Frau Selma Schmidt,
Haufen erlene Zacken

und 3 In Rollholz
hat zu verkaufen

Ecluanck Bischoff,

ſucht zu Oſtern
Annaburg.

Einen Lehrling Schweizer

Edamer i eMau Buckee, Aen ner- 5
Malermeiſter. Limburger

am Markt No. 6.

Hausfrauen!
Waseoht mit Wöllnerpulver!

Zu haben in der Apotheke,

Mühlenſtraße.

Ich ſuche zum 1. April ein durch
ans zuverläſſiges

Geſchäft ſuche Oſtern
Für mein Raſir und Friſeur

Harzer-, Bayr. Bier und
Kuhkäſe c.

empfiehlt

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſch
Zitronenſaft,

aus friſchen Citronen
zur Citronensaftkun und

enbiere
Kindermädchen

nicht unter 18 Jahren.
Frau GOberleutnant Koch,

Klauſenitzer's Mühle

einen Lehrling.

C. Weisiqk,
Wittenberg (Bez. Halle),

Markt 22

M. Richter

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

beſtens empfohlen.

ff. Schultheißß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

im Haushalt vorzüglich geeeignet,
2 Flaſche 25 und 50 Pf.

empfiehlt die
Anotheke Annaburg,

NB. Bei grösserer Abnahme ge
währe Vorzugspreise.



Zur Freier des Allerhöchſten Geburtstages

Maj. des Kaiſers und Königs wilheln m
wird am Sonnabenci, den 27, Januar cr.

nachmittags Uhr
im Gaſthof „Zum Siegeskrauz“ ein

W S
ſtättfinden. Der Preis des Gedeckes beträgt 2,00 Mark.

Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patrio
tiſchen Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren
Namen entweder in die Umlauf geſetzte oder in die im
Gaſthof zum Siegeskranz“ ausliegende Liſte ein
trägen zit wollen.

Annaburg, den 15. Januar 1906.

Reitzenstein,
Gemeindevorſteher.

25

e J BaWiolderarotte,
schwarz unch farbig, Elle von 40 772

Kleider u. Jackenbarchente 20 Pfg.
Bettzeuge, bunte Fllee 39 ig
Inlette, grau-rot u. rosa 30 Pfg.
Hemden-Barchente 20 g.
Handtücher, grau u. weiß e.
Halbleinen Hemdentuch 20 Pfg.
Läuferstoffe bunt g.in grosser Auswahl

Sarl Quekl
Thonns r lachen

Beſter und billigſter Phosphorſäuredünger für

WVWiesen und Felder.
Es iſt erwieſen, hen e terteehe en

erzielt wurden.
T h omasm eh re ſert den Sſränzenbeſtans

Es iſt erwieſen,

Thomasmehl

der Wieſe und erhöht den Nähr-
wert des Jutters.
daß Thomasmehl als Kopf
düuger auf Dinterſaaten mit
gutem Erfolg angewandt wird.
im Winter anch bei leichtem Schnee
oder Troſt auf die rauhe Jurche
geſtreut, iſt von hervorragender
Wirkung für die Jrühjahrsſaaten.

Garantiert reines Thomasmehl wird von der
Fabrik nachbenannter Firma nur in plombierten
Jäcken mit Schutzmarke und Gehalts Angabe

unter Garantie geliefert.

Thomasphogphatfabriten

G. m. b. I.
BBRIL I W.

Wegen Offerte wende mau ſich an die bekannken Berkaufs-
ſtellen oder direkk an die vorgenannte Jirma.

Stern ars

Vor minderwertiger Ware wird dringend gewarnt

als Beigabe zum Viekfutter, gegen Knochenweiche pp-und zur Aufzucht von Jungen unbedingt nöthig,

empfiehlt pilligst die Apothreſe Am
Oscar Steiner

Markt 5. Wittenberg. Markt 5.
Großes Lager in

Masch- u. Wringmasohinen,

G Wäſchervollen, G
Nähmuſchinen und Fahrräder.

Preisliſten gratis und franko.
Verkauf auch auf Teilzahlung.

empfiehlt

e S Arztlich erprobt u. empfohlen

Gasthof zur Eisenhbahn.

Sonntag, den 21. d. Mts.

Otto Schulze

Bürgergarten.

Nachm. 4 Uhr ab

Muſik von der Rohr'ſſchen
Kapelle

Es ladet freundlichſt ein
Carl Möntz.

Aer Reue Welt.
Sonntag, den 21. Januar, von

Nachm. 4 Uhr an
9

TaſreMuſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. AcCKer.

Menſelko.
Sonntag Und Montag ladet zur

Faſtnacht
freundlichſt ein Lehmann

Apfelsinen
iehltempfiehtt Otto Riemann,

Büichklinge
und Sprotten

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, ver
ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Kaiſer's
Brust-Garamellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

S gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka
e karrh, Verſchleimung und

en 35) not. beglaub. Zeug
F5 niſſe beweiſen, daß

ſie halten, was ſte verſprechen
Pack. 25, Doſe 45 Pfg. bei
Otto Fiemann, Ainebirg

Mag enleidenden
Nteile ich a Dankbarkeit gern und

unentgeltlich mit, was mir von jahre
llangen, qualvollen Magen- u. Ver

e dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

„Putzflink“
praktiſch. Reinigungsmittel

für Meſſer, Gabeln, Küchen
geſchirre, Fußbbden, Treppen und

ſonſtige Gegenſtände
Unentbehrlich zum Reinigen von

fettigen und öligen Händen.
Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der

Apotheke Annaburg.

Friſche ungeriſſene Bettfedern,
à Pfd. 1,00 t Gänſeſchlachte-
federn m. d. Daunen, à Pfund
1,50, einpfiehlt in tadelloſer WareKruno Tülimann, Jüterbog,

BettfedernVerſand-Geſchäft.

KEnuſtnachten,
wozu freundlichſt einladet

Sonutag, den 21. Jannar, von

Tanemusik.

M. Richten-

Poſtpachet-Aufblebrzettel
S hält vorrätig

Zur Konfrmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kleid ver ſtoff x ſchwarz u. farbig
reine Wolle,

doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,
Unterröcke, Weiss und hünt, von “,25 Mark an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,
Herren- und Damen-Hemden

in weiſz und bunt, in allen Preislagen,
Reform, Kleider, Wirtſchafts, Hänger-Druck und T Tändelſchürzen,

Glacee-andschuhe, weiß, Schwarz u. farbig,
Hoſenträger, Strümpfe, Taſchentücher c. billig.

J. Hollinig s Sohn.

7 g Droyen- Handlung
Torgauerſtr. 16 nnbrey Torgauerſtr. 16

Drogen, Farben, Chemihalten, Parlumer ten.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt -Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche

e Sys eſt Sehr ßichanre
Annaburg chotzvorferftraße)

empftehlt ſich zur Anfertigung von

85 abdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie Grab Cinfaſſungenin in jeder gewünſchten Ausführung.

Erneuerung alter DPenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Reue G hinſe federn,
wie ſie von der e gerupft wer

den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2, 10 Mk.
gut geriſſene mit allen Daumen e

Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,
nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch)-

n

Gummierte

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

Bruſt-Ther
mit italieniſchen Früchten

Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der

Apotheke Annaburg.

t dachmnillags 3 Ahr

im Lokale des Herrn Berk:
Dsffentliche Volks-Versammlung.

Dages ordnung
Die politiſche Rechtloſigkeit der Arbeiterklaſſe in
Preußen.
Die Ereigniſſe in Rußland

Sonntag den 2l. d

Referent Richard Zürnberg Berlin.
Niemand darf fehlen Alles auf in die Verſammlung

Den Einhbenuufen,

Verſand geg. Nachn. Verpackung frei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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